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Galiziens Polen wollen wegen der Feſtſetzung der ukrainiſchen Grenze den Generalſtreik inßenieren

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 16 Februar

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn einzelnen Abſchnitten Artillerietätigkeit die ſich in

der Champagne zwiſchen Tahure und Ripont am Abend ver
ichärfte

Kleinere Unternehmungen unſerer Infanterie in Flan
dern und öſtlich von St Mihtel hatten Erfolg

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Der Erſte Generalquatiermeiſter Ludendorff

19000 Tonnen verſenkt
Berlin 15 Februar Amtlich Bei ſtarker Bewachung und Gegenwirkung verſenkten unſere Boote im

AKermelkanal letzthin
19 000 Br R T

jeindlichen Handelsſchiüffsraumes Unter den vernichteten
Schiffen von denen die meiſten tief beladen waren befanden
ſich zwei große Dampfer von 8099 Br deren einer ein
Lankdampfer war

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Was wird Rumänien antworten

4 Lichte berichtet Havas aus Jaſſye 6 Es n veeee r nen men wird

wegen der Neubildung des rumäniſchen Kabjnetts General
feldmarſchall v Mackenfen dem General Averesceu
eine Friſt von 48 Stunden zur Beantwortung des Ultima
tums an Rumänien geſtellt habe

Jn Waſhington iſt e Meldung der Ex
change Telegraph eine Mitteilung aus Jaſſy eingetroffen
in der geſagt wird die rumäniſche Regierung habe beſchloſſen

auf das deutſche Ultimatum nicht zu antworten Rumänien
habe wiſſen laſſen daß es der Sache der Alliterfen treu bleiben
werde

40000 deutſche Kriegsgefangene in
Petersburg

Stockholm 16 Februar Eigene Drahtnachricht
Aus Petersburg wird gemeldet daß die örtlichen Behörden
bereits mit der Entlaſſung der Kriegsgefangenen begonnen
haben aber keine Maßnahmen für ihren Abtransport ge
lroffen haben Jn Petersburg und Umgegend ſollen ſich
über 49 960 deutſche Kriegsgefangene auf
halten ohne jede Aufſſicht

Ruſſiſche Freiwillige für Frankreich
Stockholm 16 Februar Eigene Drahtnachricht

Moskauer Blätter enthalten die Mittellung daß ein großer
Teil der zu Beginn des Krieges freiwillig ins Feld gezogenenRuſſen ſich zuſammen gezogen hat um Frankreich zu
gehen und dort gegen Deutſchland weiterzukämpfen

Ruſſiſcher Appell an die Uebeltäter

Stockholm 16 Fehr Eigene 77Petersburg wird gemeldet Die Regierung hat anläßlich der
fortdauernden Plünderungen in Petersburg alle Uebeltäter
aufgefordert ſofort mit einem geregelten Leben zu beginnen
ader innerhalb 24 Stunden die Stadt zu verlaſſen
Wiederholungsfall wird verfolgt und die Uebeltäter ſe
ſofort erſchoſſen worden

Die Republik WeißRußlanö

r m e RadaBer a ne Derrichtet nerzeit au werdeverſammeln un die n Weie r Vereiche der ruſſiſchen Bundesrepublik t
erklären Die Rada wird r die Grenzen eihr nland feſtſtellen Sie wird auch eine z
die unentgelſliche Verteilung des Bodens an die le r

ſowie Hekret über die Gründung einer e
verkün

e Zede laut

Ankündigung eines polniſchen
Generalſtreiks

Proteſt gegen die Grenzen der Ukraiue
Frankfurt a 16 Febr Priv Tel Die Fkrj

Ztg meldet aus Lemberg Jn Lemberg hielten die ver
einigten polniſchen Parteien Verſammlungen ab in denen
beſchloſſen wurde den Generalſtreik zu inſzenieren Jn allen
Aemtern Anſtalten Schulen und Werkſtätten wird die
Arbeit zum Zeichen des Proteſtes gegen die neue ukrainiſche

Grenze eingeſtellt

Einberufung des finniſchen Lanötages
nach Waſa

Stockholm 16 Febr Priv Tel Laut Meldungen
aus Haparanda ſoll die ſchwediſche Grenze für alle ruſſiſchen
Untertanen geſperrt werden Das ruſſiſche Militär beginnt
Björneborg zu verlaſſen Angeblich ſteht die Ein
berufung des finniſchen Landtages nach Waſa bevor

Der Friedensantrag der engliſchen
Arbeiter

72 Unterſchriften von Parlamentariern
Amſterdam 16 Februar Eigene Drahtnachricht

z die friedensfeindlich
e m b hafte r

da der e z m denZentralmächten über einen Kaſenſiiſan zu ehanden

noch ehe die Frühjahrskämpfe beginnen bereits 72 Unter
ſchriften trägt

Eloyd George reiſt nach Paris
Beſprechung der veränderten Lage

Amſterdam 16 Februar Eigene Drahtnachricht
Llayd George begibt ſich nach Berichten aus London wahrſcheinlich nathſte Woche nach Paris um die veränderte Lage

in Oſtenropa mit den Alliierten zu beſprechen

Orlandos Mahnung an die Entente
Lugano 16 Februar Eigene Drahtnachricht Aus

Rom berichten Mailänder Blätter Orlando wird in der
Kammer vermutlich erklären daß Jtalien trotz des Aus
ſcheidens Rumäniens aus den Reihen der Verbündeten auf
der Seite der Entente bleiben werde Er wird aber dieſerErklärung die dringende Mahnung an England Frankreich
und Amerika hinzufügen Jtalien zur Lebensfähigkeit mit
Kohlen Rohſtoffen und vor allen Dingen mit Lebensmitteln
zu verſehen

Die Fuſtände im italieniſchen Herr

T V Lugano 16 Febr Das Giornale Jtaliaveröffentlicht eine Unterredung ſeines Kriegsverichter tters
mit dem Obergeneral Diagz deſſen Aeußerungen die Annahme
geſtatten daß das italieniſche Heer von bolſchewiſtiſchen Jdeen
und der ruſſiſchen Antikriegspropaganda ſtark durchſeucht ſein
muß Diaz appelliert mit beweglichen Worten an das Volk
und an die Familien in der Heimat mit Worten und Taten
den höchſten Patriotismus zu betätigen damit vie Soldaten
während ihres Urlanbes im Siegeswillen ermutigt und in
ſoldatiſcher Moral geſtärkt werden und ſo von ihren Jdeen
geheilt in die Schützengräben äben zurückkehren

Sturm in der italieniſchen Kammer
T D Lugang 168 Feßn Die geſtrige Kammerſitzung

artete zu einer einzigen graßen Beſchimpfungeſchlacht zwiſchen
den offiziellen Sozialiſten und den Kriegsbündlern aus An und
laß dazu bot ein Antrag den Sozialiſten Degiovanni wegen
eriegsfeindlichen Reden außerhalb der Kammer gerichtlich
verfolgen zu laſſen Der Antrag wurde mit 178 gegen
39 Stimmen angenommen Die Regierung verhielt ſich voll
ſtändig paſſtv Aehnliche Skandalſzenen ereigneten ſich wäh
rend General Maragzzis parlamentariſche Union ſchwere An
klagen gegen die geſamte militäriſche Leitung des Krieges
erhob und eine parkamentartſche r
wordenen General mit der Bezeichnung reren

ſchütteln zu können
Leotzte Depeſchen ſiehe quch Sette 3
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Der ablaufende Waffenſtillſtand
Die Regie Die deutſchen Reichsbehörden werden es offenbar

nie lernen eine Sache richtig in Szene zu ſetzen Stets erneut
mußte im Verlaufe dieſes Krieges darüber Klage geführt werden
daß eine Meldung amtlicher Natur in einer Weiſe der Oeffent
lichkeit übergeben wurde die zweifellos nicht beabſichtigte
Jrreführungen zur Folge hatte Mehrfach wurde eine laue Wir
kung erzielt wo im allgemeinen Intereſſe ſagen wir ein
Bombenerfolg hätte erzielt werden können Und andererſeits er
zeugte man durch die Art der Weitergabe der Nachrichten Freude
im Lande wo ein ſonderlicher Anlaß zur Freude gewiß nicht ver
lag Zu dieſer letzten Kategorie von Nachrichten gehört jene
Nachricht daß Trotzki die Beendigung des Kriegszuſtandes erklärt
habe Hierin glaubte man eine Art von Friedensbotſchaft ſehen
zu können Jn Berlm flaggte man die Häuſer und noch größerer
Jubel herrſchte in Wien und Sofig Das Mißverſtändnis der
Bevölkerung war erklärlich Man konnte in der Tat die amrliche
Meldung ſo auffaſſen als ob nun der Friede im ganzen Hſten ge
ſichert ſei Nach den mit Trotzki gemachten Erfabrungen konnte

mißtrauiſchen Preſſeorganen gehörten auch wir Herr Trotzk

ſo ſagten wir gleich nach Bekanntwerden der amtlichen Meldung

will den Frieden nicht Nachdem er zwiſchen Kampf und Frieden
zu wählen hatte wählte er keines von beiden da er das eine nicht
will und das andere nicht kann Er wollte der Welt einen Trotzki
Frieden beſcheren der ihm alle Möglichkeiten einer weiteren aus

dem egen den a des Deutſchen
e n Tretkitin e vie den Delegation ten und h Leiter

Staatsſekretär von Kühlmann erklärte daß jene Mit
teilung als Kündigung des bisherigen Waffenſtillſtandes aufgefaßt
werden müſſe Hätte man dieſe letztere Mitteilung nicht vier
Tage verſchwiegen ſie vielmehr gleichzeitig mit der Bekanntgabe
der Trotzkiſchen Erklärung veröffentlicht dann hätte niemals die
nach Lage der Dinge durchaus unangebrachte Friedensfreude in

Berlin Wien und Sofia entſtehen können Die nachträgliche
Bekanntgabe der eigentlichen Vorgänge in BreſtLitowſk muß in
weiten Schichten der Bevölkerung die die Einzelheiten weniger
genau verfolgen Verwirrung anrichten Das führt dazu
den deutſchen Unterhändlern die ein Recht darauf haben vollſtes
Vertrauen zu beſitzen und die inzwiſchen auch gezeigt haben daß
ſie es verdienen dieſes Vertrauen zu ſchmälern Deshalb ſind
ſolche Regiefehler auf das lebhafteſte zu bedauern

Wie liegt die Lage jetzt im QAſten Der Waffenſtillſtand
wurde zu dem klaren Zwecke abgeſchloſſen einen Frieden zuſtande
zu bringen Wochenlange Verhandlungen führten nicht zum Ziel
weil die Regierung LeninTrotzki trotz des weitgehendſten Ent
gegenkommens der Mittelmächte gar keinen Frieden wollte weil
ihr die Agitation höher als der Friede ſtand Wenn die bolſche
wiſtiſche Regierung von einer Demobiliſierung in BreſtLitowsk
ſprach ſo war dies für uns nichts weiter als eine phraſenhafte
Redensart die nur einen weiteren Strich im Bilde der unehr
lichen und zwieſpältigen Petersburger Politik darſtellt Sie
wollte ja gar nicht demobiliſieren ſondern
mobiliſieren Während zuerſt auch mit der Demobili
ſierung wieder allerlei Humbug getrieben wurde ſoll ſie nunmehranſcheinend endgültig feſtſtehen Aber in der Tat liegt die Sache

doch ſo daß in Rußland kaum etwas zu demobiliſieren iſt Die
ruſſiſche aus der Zeit das zariſchen Regimes ſtammende Armee
iſt außer Rand und Band Sie muß ganz einfach von den
Bolſchewiſten demobiliſtert werden um dem Räuber und Banden
weſen wenigſtens einigermaßen beikommen zu können Sie muß
auch deshalb demobiliſtert werden um die Möglichkeit für ein
Mobiliſierung zu ſchaffen Die bolſchewiſtiſche Regierung will
ſich eine Armee von ihr unbedingt ergebenen Truppen ſchaffen

Dazubedarfſieder Auflöſungder bisherigen
Beſtände Und deshalb war die Ankündigung Trotzkis nicht
weiter als Sand in die Augen der Vertreter der Mittelmächte

und ihrer Verbündeten Die in Ausſicht genommene revolutio
näre Armee ſoll nach einzelnen Nachrichten zunächſt eine halbe
Million ſtark ſein Das wäre gewiß keine Armee die Furcht und
Schrecken einflöhßen könnte Wer aber garantiert dafür daß
dieſe Armee nicht tatſächlich größer wird Und wer bietet eine
a dafür daß dieſe Armee der roten Garden Zicht erneut
gegen die Zentralmächte in geſegt wird Der un
e e kvnnte ja auch einere Seren e nd die e auf reine dert wird Kurz
der ichkeiten es viele die uns zwingen klare Verhältniſſe
zu ſchaffen r berte leicht iſt kann in Wechen oder Monatenenige ar fen



getren aus weil ſie immer noch hofften an der
Ergebniſſen zu kommen Daß dies aber durch das

der Lenin und Trotzki nicht möglich iſt hat die geſtrige Mit
der Regi bewieſen Wenn die deutſchen Vertreter

abberufen werden was zweifellos das richtigſte
wäre dann bedarf es keinerlei Kündigung des Waffenſtillſtandes
weil dieſer durch Trotzkis Erklärung in BreſtLitowsk tatſächlich
bereits gekündigt worden iſt Da der Kündigung eine ſiebentägige
Wartezeit zu folgen hat wäre der Waffenſtillſtandrit
demmorgigen Sounntagabgelaufen Der Kriegs
zuſtand würde damit erneut beginnen woran nichts dadurch ge
ändert wird daß die Bolſchewiki zurzeit erklären Wir
machen nicht mit Ob und inwieweit militäriſche Folgerungen
aus dem Wiederbeginn des Kriegszuſtandes gezogen werden können
wir getroſt der Oberſten Heeresleitung überlaſſen C H

Der Reichshaushaltsentwurf für 1918
Jn den Vorbemerkungen zu dem Ueberblick über den

Reichshaushaltentwurf für 1918 heißt es u
Die für die Durchführung des Krieges benötigten Mittel

werden o Bedarf durch beſondere Haushaltsvorlagen an
gefordert Die fortdauernden Ausgaben der Verwaltung des

Reichsheeres des Reichsmilitärgerichts und der Verwaltung
der Kaiſerlichen Marine werden während des Krieges deſſen
fernere Dauer ſich nicht vorausſehen läßt wie bisher aus den
Kriegsfonds beſtritten werden ſie ſind deshalb in den vor
liegenden Haushalt nicht eingeſtellt worden

Die Kriegsverhältniſſe machen wie im Vorjahr eine zu
verläſſige Veranſchlagung der Einnahmen und Ausgaben des
Rechnungsjahres 1918 unmöglich Es ſind deshalb wie für1917 im allgemeinen die Anſätze des letzten Friedens
anſchlags übernommen worden wobei diejenigen Aende
rungen und Ergänzungen berückſichtigt ſind welche durch
Zeitablauf und andere in ihrer Wirkung feſtſtehende
Tatſachen bedingt werden Die weſentlichſte dieſer Aende
rungen betrifft die ordentlichen Ausgaben für die

Reichsſchuld
insbeſondere für deren Verzinſung und Tilgung die ent
S dem Verfahren im Haushalt für 1917 mit dem tat

Markt henen n W aSur Uung des Gleichgewichts im ordentlichen
Haushalt reichen die Einnahmen aus den bisherigen Krieg
ſteuern nicht aus Der fehlende Betrag von 2 875 000 000
wird aus

Kriegsfteuern
gedeckt werden Die entſprechenden Vorlagen werden dem
Reichst demnächſt zugehenSie Venene n der Fremdwsörter iſt weiter

h wordenh nes iſt über die Geſtaltung des Haushalts
pians folgendes her ben

Bei den Einnahmen t der allgemeinen
Finanzverwaltung die 1917 mit 1250 Millionen Mark ange
ſetzten Kriegsſteuern im einzelnen veranſchlagt worden und
zwar der Frachturkundenſtempel mit einem Mehr von
4 500 000 Mark die Abgaben vom en und Güter
rerkehr mit 127 400 000 Mark und 140 000 000 Mark die
Kohlenſteuer mit 495 000 000 Mark Weggefallen iſt die
Stempelabgabe von Perſonenfahrkarten mit 23 520 000 M
und der o Zuſchlag e außerordentlichen
Kriegscbgabe Ferner iſt im Haushalt der allgemeinen
Finanzverwaltung der 1917 mit 13 769 000 Mark angeſetzte
Zuſchuß aus dem Hinterbliebenenverſicherungsfonds welcher
im laufenden Jahre aufgezehrt wird weggefallen

Bei den foridauernden Aus gaben des ordentlichen
Haushalts ſind ſoweit als möglich die Regelung der Gehälter
nach Dienſtaltereſtufen und die Veränderungen in den Aus
gabeganſätzen berückſichtigt die ſich aus wechſelnden Preisver
Zältniſſen oder aus tatfächlichen Betriebsbedürfniſſen er

geben xDer ſeit Kriegsbeginn im allgemeinen durchgeführte
Erundſatz während des Krieges

neue planmähige Stellen
nicht auszubringen hat ſich nicht mehr aufrechterhalten laſſen
Sowei ſich nach eingehender Prüfung ergab daß eine Ver
mehrung der Stellen unvermeidlich ſei iſt eine ſolche nun
mehr vorgeſehen worden

Die einmaligen Aus gaben des ordent Haus
halts beſchränken ſich auf die Fortführung bereits nnener
Maßnahmen neue ſind nur ausnahmsweiſe bei dringendem
Bedarf vorgeſehen Beim Reichswertſchaftsamt ſtnd Bei
räge des Reichs zur Gründung eines Meßamts für
Muſtermeſſen wiederum 790 000 Macrk und für d Koſten der
Beaubeitung von Entwürfen für den Ausbau des deutſchen
Waſſerſtraßennetzes weitere 590 000 M aus
Bei der Verwaltung der Reichseiſenbahnen iſt u a ein Be
trag von 27 309 000 Mark 1917 11 324 000 Mark für die
Vergrößerung des Fuhrparkes vorgeſehen Die in den Haus
halt der allgemeinen Finanzverwaltung wieder eingeſtellten

Geldmittel zur Gewährung von
u nungen an Beamte mh

Hinterbliebenen Verwendung fBei n außer ordentlichen Hlusheit werden 319 Millionen

Mark angefordert Sie betreffen beim e
wirtſchaftsamt und bei der Reichseife tung
nach den beſtehenden Grundſätzen auf die A zu über
nehmen ſind Beim Reichs es ſich Umeden Wohnungsfür h en l
dehnung ſeiner ung auf Kriegsbeſ
digte und Witiwen von im Kriege Gefallenen wie im Vor
fahr 10 Millionen Mark porge henen Der weitere 2

von 300 Millionen Mark gründet ſich auf S 12 desvom 7 Navember 1917 Wer die h n der
ſchen Handelsflotte

Zur Schuldentilgun91 128 323 Mark welche
zum Ankauf einer entſp
jchweibungen verwendet werden ſallen

Schuldver

von
mäß 8 5 der Reichsſchuldenordnung er an die nach Vorträgen beim
rechenden Anzahl von m von

Eine Oſtmarken Debatte im

e

Candtagsausſchuß
Der Miniſter des Innern Dr Drews über die bisherige und künſtige PolenPolitik Heftige Rede

eines Polen der Streit um das
Der verſtärkte Staatshaushaltsausſchuß des Abgeordz n deriet am Freitag den Anſierlungeeret und über

e
t

e gen
onſervative Berichterſtatter teilte in

nen Erörterungen über die Entwicklung der polniſchen
mit daß der Ausſchuß des mit zwölf

gegen acht Stimmen beſchloſſen hat dem Hauſe die Annahme
der Regierungsvorlage vorzuſchlagen wodurch das Ent
eignungsrecht in der er aufgehoben werden ſoll Der
Redner meinte angeſichts des

jetzigen Generalſtreiks in Warſchau
und des Verhaltens der polniſchen Demokratie werde man
vielleicht die Schutzdämme gegen das Großpolen
tum nicht abtragen dürfen

Miniſter des Jnnern Dr Drews wies auf ſeine im
Verfaſſungsausſchuſſe abgegebenen Erklärungen über die zu
künftige Polenpolitik hin Der Krieg habe die Staats
regierung veranlaßt den Verſuch zu unternehmen den

deutſchpol niſchen Streit wenn möglich zu beendigen
Allerdings ſei dieſer arg der Regierung nicht leicht ge
worden zumal angeſichts der Reden der Abgeordneten Kor
fanty und v Trampezynſki aus denen nicht die Neigung zur

Verſöhnung geklungen habe Jndeſſen bewieſen die polni
ſchen Kriegsteilnehmer einen Patriotismus von dem zu er
hoffen ſei daß er auch nach dem Kriege weiter wirken werde
Das ſei auch die Ueberzeugung der Horcführer Es gede unter
den Polen eine Strömung nach Verſtändigung mit den
Deutſchen Selbſtverſtändlich könne es keine Verſtändigung
T denienigen welche die Abtrennung von Preußen
oder die

Errichtung eines autonomen preußiſchen Polens
anſtrebten Jm Jntereſſe des künftigen Friedens ſei die
Polenpolitik nachzuprüfen die Maßnahmen zur Förderung
des Deutſchtums müßten aber beivehalten werden Das
deutſche Element dürfe nicht unter die Räder geraten Das

Anſiedlungsrecht müſſe beſtehen kleiben
aber auch die Anſiedlung der Polen werde der Staat unter
ſtützen ſoweit dadurch nicht die deutſche Anſiedlung plan
mäßig geſtört werden ſolle Nur an der unteren Volksſtuf
werde polniſcher Religionsunterricht erteilt und zwar durch
Geiſtliche wie das der Kultusminiſter auf Kriegsdauer ge
ſtattet habe Die Volksſchule aber müſſe unbedingt deutſch
bleiben und nicht doppelſprachig werden Soweit das die
Volksſchule erreichen kann ſollen alle preußiſchen Staatsangehörigen deutſch ſprechen Alle Milberungen der bis

Für die Rückzahlung der 4 prozsntigenauskos
baren Reichsſchatzanweiſungen der VI und
VII Kriegsanleihe ſind 16 940 000 Mark vor

Durch das Haushaltsgeſetz wird wie im r
dnet daß eine Tilgung der Kriegsanleihe nicht ſtatter weil hierüber erſt a dem e ſten beſtimmt

chatanweiſungskre di 8Mark der J z aMil eſſen umdie Flüſſtgmachung der Kriegsanleihekredite einen größe
ren Spielraum zu gewähren

Die ungedeckten Matriknlarbeiträge ſind nach
dem Satze von 80 Pf für den Kopf der Bevölkerung von 1910
auf 51 940 794 Mark berechnet

Zum Haushalt für die
Schutzgebiete

wird bemerkt
Der Krieg hat die Verbindung mit den tzgebieten

nahezu völlig unterbrochen Da es ſchon aus Grunde
nach wie vor unmöglich iſt die Wirkung der eingetretenen
Verhältniſſe auf die einzelnen Schutzgebiete zu überſehen ſo
iſt ebenſo wie bisher kein im einzeln gegliederter Haushalts
plan aufgeſtellt ſondern nur durch ein es Vorſorge ge
troffen daß für den Haushalt der Schutzzebiete im Rechnungs
jahr 1918 die Beſtimmungen des shalts für das Rech
nungsjahr 1914 maßgebend bleiben

ordentliche Haushalt
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 7 332 699 308 Mark
gegen 4 491 876 060 Mark im Vorjahre Die Steigerung iſt
in der Hauptſache auf das Anwachſen der für die

Verzinſung der Reichsſchuld
erforderlichen Summen von 3561 612 248 Mark auf
5 907 578 249 Mark zurückzuführen Die Einnahmen aus den

e ſteigen von 1250 Millionen Mark auf 2875
Millionen Mark Der außerordentlich e zeigt mit
108 068 323 Mark Einnahmen und 426 068 Mark Aus

n einen Fehſbetrag von 318 Millionen Mark der durch
nleihe aufzubringen iſt

Fraktionsbeſprechungen bei Payer

Der

Berlin 16 Februar Aus Anlaß der bevorſtehenden
Tagung des Rei haben geſtern Beſprechungen

dem Vizeka v Payer und den Vertretern der
S die den Cang der Plenar

i habenver r äemtangen dauerten etwa eineStunde ſolgten ozial demokraten unter
Führung r mit en über

empfangen werden

Hindenbu nd Senuerale hen S K en den

hinaus Der Redner

n

Cholmer Land
herigen Polengeſ gebung ſind ein Verſuch dem nur dann

kann wenn die Polen ſich als Mitre e ih len Würdeunverletzlichen preußiſchen Staates fe x wen rwakkunger die Entwicklung eine andere ſein
o Aſſe ſch die Staatsregierung weitere Entſchließungen vor

behalten
Einem konſer

ührungen des Miniſters
vativen Redner erſchienen die Aus

des Jnnern als zu optimiſtiſch der
Redner wochte die Erwartungen des Miniſters in Bezug auf

ünftige Haltung der Polen nicht teilend le ktretender Miniſterpräſdent Dr Friedberg
wies darauf hin daß wiederholt und von verſchiedenen Seiten
gewünſcht worden iſt einen Verſuch der Verſtändigung mi
den Polen zu machen nachdem ſie ſich im Krieg ſo patriotiſch
verhalten haben Es handle ſich darum

die Spitzen der Polenpolitit abzuſchleifen
ohne ihren auf Erhaltung und Stärkung des Deutſchtums
hinaus laufenden Grundzug zu beſettig an 89

Ein volniſcher Abgeordneter ging in einer heftigen
Rede während der er vom Vorſitzenden wiederholt zur Mäßi
gung gemahnt wurde auch auf die auswärtige Politik en
Friedensſchluß mit der Ukraine und die Angliederung des
Cholmlandes an das neue Staatsweſen ein Dies laufe ge

ezu auoder e eine vierte Teilung Polens
erhob deswegen ſcharfe Angriffe gegen

die Vertragſchließenden Die Zugeſtändniſſe gegenüber den
preußiſchen Polen bezeichnete er als viel zu geringfugig und
entwickelte incbeſondere in Bezug auf die Schule und auf die
Verwaltung viel weitgehendere Forderungen

Jm weiteren Verlauf der ſehe lebhaften Debatte wur
den die Ausführungen des polniſchen Redners ſowohl von der
Staatsregierung als auch von den Rednern der anderen Par
teien zurückgewieſen

Das ſozialdemokratiſche Mitglied meinte u a
daß einer polniſchen Jrredenta am beſten durch gerechte Be
handlung der preußiſchen Polen und freiheitliche Zuſtände im
ganzen Stacte vorgebeugt werden würde Wenn der Pole
gusgeführt habe daß man ſeinem Volke die alten Träume
nicht nehmen könne ſo könnten die Polen dieſen Jdeen zwar
nachgehen aber ſich nicht darüber täuſchen daß es Träume
bleiben da das Gebiet des Deutſchen Reiches un
u erhalten bleiben müſſeDer Anſtedelungsetat und die Oſtmarkenzulagen wurden
kewilligt und die Anſiedlungsdenkſchrift für 1916 zur Kennt
nis genommen

Uebereinſtinmung in gkllen gktueller
Fragen nicht herbeigeführt ſondern feſtgeſtellt worden
Wir wollen annehnten a Hei den getroffenen Entſchei
dungen die große Fofnhr mine heriehen worden iſt die der
Ukraine vom Bolſchervismus droht Dieſe Gefahr die leider
nicht nur theoretiſche Bedeutung hat ſtellt gleichzeitig auch
die ung des wir ſchaftlichen Abkommens

e eAustauſch von Lebensmitfeln und Rohſtoffen von Ma
inen und fertiger Ware iſt für die Fort

jührung und Beendigung des Kröeges zuwichtig als daß wir glauben könnten er wäre bei den
Entſchlüſſen im Großen Hauptquartier nichtangemeſſen
berückſichtigt worden Wir haben das unbedingte
Vertrauen daß die Oberſte Heeresleitung der polſftiſchen
Staatsleitung jede Gewähr für etwa notwendig werdende
Maßnahmen geboten haben wird

Eine Erklärung des Landwirtſchaftsrates
n der weiteren Beratung des Landwirtſchaftsrates

über die wir bereits in unſerer Morgen Ausgabe berichteten
wurde eine Erklärung angenommen in der es heißt

Die deutſche Landwirtſchaft iſt ſich des Ernſtes der
Stunde voll bewußt und wird dem Vaterlande geben was
ſie ihm ſchuldig iſt Trotz aller Schwierigkeiten und Hinder
niſſe wird die deutſche Landwirtſchaft unverzagt und un
verdroſſen weiter arbeiten und den tapferen Männern im
Heere und in der Marine bis zum Endſiege über unſere
Feinde treu zur Seite ſtehen In dieſem Sinne richtet derDeutſche Landwirtſchaftsrat an alle Landwirte die driny

gende Mahnung in dem uns noch bevorſtehenden Entſchei
dungskampfe alle Kraft aufzubieten um dem Boden die
zur Ernährung unſeres Volkes nötigen Lebensmittel ab
zuringen und ihr Letztes für die Ernährung des Volkes her

Die Kunögebungen in Riga
r wir unter der Herrſchaft der ruſſiſchen Bolſche

wiki bei Räumung der baltiſchen Provinzen kommen würden
ze die letzten Vorgänge in Riga zur Genüge Wie be
reits bekannt geworden iſt haben wiederholt Demonſtrationen
in Riga ſtattgefunden Dieſe Kundgebungen richteten ſich
nicht etwa das Deutſchtum oder die deutſche Herrſchaft
in den Gebieten ſondern beruhten auf der
ſelben Grundlage auf der man auch die Arbeiter in

Wien und in den Streik zu verſuchtfand bei den Demonſtranten F ä die er
lich in Petersburg t waren und die etwa in dem

mit dem tarismus nieder mit der Mon
nieder mit dem Kapitalismus Die Be

wegung fand bei gewiſſen Teilen der halbwüchſigen Bevölke
rung ſtarke Unterſtü wurde aber als ſie auf militä

riſchen l ſofort auseing engt
er die e ſind die ung geführt aber wie die T R meldet daraus her

vor daß 48 Stunden ſpäter zwei deutſche Sol
daten ermordet wurden Die Verbrecher ſind bisher

Aus Anlaß dieſer verbrecheriſchen Um
ſind aber men unternommen worden

um die Ruhe in der llen enderweiſefinden en auch die volle Zuſtimmung
e S Pweiter Kreiſe der lettiſchen Bevölkerung Führende r pilichkeiten des 1 Diner hen i a in

ausgeſpwochen e einen des an

Ag n

a n
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